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Anlässlich der Fertigstellung des Johannes von Gott Hauses 
im Jahr 1996 hat Prof. Emil Wachter die Fenster der haus- 
eigenen Kapelle in leuchtenden Farben künstlerisch gestaltet. 
Dabei ließ er sich von der ,,Frohen Botschaft‘‘ des Psalms 
104 inspirieren. Die Dichtung widmet sich der Schöpfung 
sowie der Schönheit unserer Welt und ist als Dank der 
Menschen an Gott zu verstehen. Diese Symbolik erweckt 
Prof. Emil Wachter mit Farben und Formen zum Leben und 
schafft den Bewohnern des Johannes von Gott Hauses ein 
leicht eingängiges Panorama. 

Einige abgebildete Originalskizzen lassen uns in die Welt des 
Künstlers eintauchen und spiegeln seine Ideen wider.

HERZLICH WILLKOMMEN IN DER KAPELLE 
DES JOHANNES VON GOTT HAUSES
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„Du breitest den Himmel aus wie einen Teppich, 
du baust Deine Gemächer über den Wassern. 
Du fährst auf den Wolken wie auf einem Wagen 
und kommst daher auf den Fittichen des Windes, 
der du machst Winde zu deinen Boten 
und Feuerflammen zu deinen Dienern.“  
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„Du breitest den Himmel aus wie einen Teppich,
du baust Deine Gemächer über den Wassern.
Du fährst auf den Wolken wie auf einem Wagen
und kommst daher auf den Fittichen des Windes,
der du machst Winde zu deinen Boten
und Feuerfl ammen zu deinen Dienern.“

ORIGINALSKIZZEN DES KÜNSTLERSGRUNDRISS DER KAPELLE
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„Mit Fluten deckest du es wie mit einem Kleide, und 
die Wasser standen über den Bergen. Aber vor 
deinem Schelten flohen sie, vor deinem Donner 
flohen sie dahin. Die Berge stiegen hoch empor 
und die Täler senkten sich herunter zu dem Ort, den 
Du ihnen gegründet hast.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Du lässest Wasser in den Tälern quellen, 
dass sie zwischen den Bergen dahinfließen, 
dass alle Tiere des Feldes trinken 
und das Wild seinen Durst lösche.“
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„Du lässest Wasser in den Tälern quellen, 
dass sie zwischen den Bergen dahinfließen, 
dass alle Tiere des Feldes trinken 
und das Wild seinen Durst lösche.“

 
 

„Mit Fluten deckest du es wie mit 
einem Kleide, und die Wasser 
standen über den Bergen. Aber vor 
deinem Schelten fl ohen sie, vor 
deinem Donner fl ohen sie dahin.
Die Berge stiegen hoch empor und 
die Täler senkten sich herunter zu 
dem Ort, den Du ihnen gegründet 
hast.“

„Darüber sitzen die Vögel des 
Himmels und singen unter den 
Zweigen. Du feuchtest die Berge 
von oben her, du machst das Land 
voll Früchte, die du schaff est.“

Der Baum mit Blüten, Früchten und 
Vögeln links vom Altar symbolisiert 
die vier Jahreszeiten. 

„Du lässest Wasser in den Tälern 
quellen, dass sie zwischen den 
Bergen dahinfl ießen, dass alle Tiere 
des Feldes trinken und das Wild 
seinen Durst lösche.“  
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„Darüber sitzen die Vögel des Himmels 
und singen unter den Zweigen. 

Du feuchtest die Berge von oben her, 
du machst das Land voll Früchte, die du schaffest.“ 

 
 

Der Baum mit Blüten, Früchten und Vögeln links vom Altar im Uhrzeigersinn 
die Jahreszeiten, seine Zweige und Blätter scheinen sich im Wind zu 
bewegen. 
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Eine Art nächtliche Weinlaube mit einem Menschenpaar, unter dem Tisch das Buch. 
 
 
 

 
 

„Die Bäume des HERRN 
stehen 
voll Saft, 
… 
Dort nisten die Vögel, 
und die Reiher wohnen 
in den Wipfeln 
… 
Du hast den Mond gemacht, 
das Jahr danach zu teilen, 
die Sonne weiß ihren 
Niedergang 
Du machst Finsternis, dass es 
Nacht wird;“

„Du lässest Gras wachsen für das Vieh und Saat zu Nutz den Menschen,
dass Du Brot aus der Erde hervorbringst, dass der Wein erfreue des 

Menschen Herz und sein Antlitz schön werde vom Öl und das Brot des 
Menschen Herz stärke.“ 

„Du lässest Gras wachsen für das Vieh 
und Saat zu Nutz den Menschen, dass 
Du Brot aus der Erde hervorbringst, 
dass der Wein erfreue des Menschen 
Herz und sein Antlitz schön werde 
vom Öl und das Brot des Menschen 
Herz stärke.“

,,Die Bäume des HERRN stehen voll 
Saft, [...]. Dort nisten die Vögel und 
die Reiher wohnen in den Wipfeln. [...] 
Du hast den Mond gemacht, das Jahr 
danach zu teilen; die Sonne weiß ihren 
Niedergang.''

[...]  da regen sich alle wilden Tiere, 
die jungen Löwen, die da brüllen nach 
Raub und ihre Speise suchen von Gott. 
Wenn aber dieSonne aufgeht, heben 
sie sich davon und legen sich in ihre 
Höhlen.“

„Herr, wie sind Deine Werke so groß
und viel! Da ist das Meer, das so groß 
und weit ist, da wimmelt es ohne Zahl, 
große und kleine Tiere! Dort ziehen
Schiff e dahin. Da sind große Fische Du 
hast sie gemacht, damit zu spielen.
Es warten alle auf Dich, dass Du ihnen 
Speise gebest zur rechten Zeit. Wenn 
du Ihnen gibst, sammeln sie. Wenn Du
Deine Hand auftust, so werden sie mit 
Gutem gesättigt.“
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„ ... da regen sich alle wilden Tiere, die jungen Löwen, die da brüllen nach Raub 
und ihre Speise suchen von Gott. 

Wenn aber die Sonne aufgeht, heben sie sich davon und legen sich in ihre Höhlen.“ 
 
 
 
 
 

„Herr, wie sind Deine Werke so groß und viel! Da ist das Meer, das so groß und 
weit ist, da wimmelt es ohne Zahl, große und kleine Tiere!  

Dort ziehen Schiffe dahin. Da sind  
        große Fische Du hast sie 

    gemacht, damit zu  
     spielen. Es warten 

         alle auf Dich, dass  
Du ihnen Speise 
         gebest zur 

             rechten Zeit.
             Wenn du  

Ihnen gibst,  
         sammeln sie.  

                          Wenn Du  
     Deine Hand 

auftust, so 
  werden sie 

               mit Gutem  
gesättigt.“
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„Verbirgst Du Dein Angesicht,  
so erschrecken sie;  
nimmst Du weg ihren Odem,  
so vergehen sie und werden wieder Staub.  
Du sendest aus deinen Odem,  
so werden sie geschaffen 
und DU machst neu die Gestalt der Erde.“  
… 
„Der HERR freue sich seiner Werke!  
Er schaut die Erde an, so bebt sie!  
Er rührt die Berge an, so rauchen sie!“
 
 
 
 
 

„Ich will dem Herrn singen mein Leben lang 
und meinen Gott loben, so lange ich bin“
… 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Den Schluss der Bilder bildet in der rechten Ecke unten eine große blaue Wolke aus 
der es regnet, der Grund ist feurig rot!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Verbirgst Du Dein Angesicht, so  
erschrecken sie; nimmst Du weg ihren 
Odem, so vergehen sie und werden 
wieder Staub. Du sendest aus deinen 
Odem, so werden sie geschaffen und 
DU machst neu die Gestalt der Erde.“

„Der HERR freue sich seiner Werke!
Er schaut die Erde an, so bebt sie!
Er rührt die Berge an, so rauchen sie!“

„Ich will dem Herrn singen mein
Leben lang und meinen Gott loben,
so lange ich bin“

Das südliche Fenster der Altarach-
se zeigt eine große weiße Blume auf 
blauem Untergrund als Symbol für 
Hoffnung.

Der weiße Grund der Türeinsätze hebt 
die Blumen des Feldes besonders 
hervor. 
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Das südliche Fenster in der Altarachse 
 zeigt auf blauem Grund 
 eine große weiße Blume, 
 etwas wie Hoffnung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 Türeinsätze auf weißem  Grund.
 Betrachtet doch die Blumen des Feldes! 
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Neben den Kapellenfenstern des Johannes von Gott Hauses 
gestaltete Prof. Emil Wachter von 1985 bis 1992 auch  
die großen Glasfenster der St. Marien Kirche am Neusser 
Hauptbahnhof. Mit seinen Arbeiten leistete er einen  
bedeutenden Beitrag zum künstlerischen Schwerpunkt der 
Stadt Neuss. 
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Kontakt

Johannes von Gott Haus
Meertal 6
41464 Neuss
T 02131 529 1500
F 02131 529 1501
info@johannes-von-gott.de
johannes-von-gott.de

Das Johannes von Gott Haus ist Teil
der St. Augustinus Gruppe. In zehn
Senioreneinrichtungen am Niederrhein
und in Solingen, zwei Tagespflegeein-
richtungen sowie mit Angeboten zum
betreuten Wohnen bieten wir Senioren
die optimale Betreuung. Ziel des rund
700-köpfigen Teams der Seniorenhilfe
ist es, Menschen im Alter ein möglichst
selbstbestimmtes Leben in Würde  
zu ermöglichen. Dabei hat die mensch- 
liche Zuwendung in einer liebevollen
Atmosphäre eine genauso große  
Bedeutung wie die professionelle  
Betreuung und Pflege.


